Solidaritätsbekundungen gegen die Kündigung von Andreas Kossack:

Cornelia Wegner (Kollegin von Andreas):

“Es ist unglaublich, aber wir machen "freiwillig" Überstunden und Kollegen
wie Andreas sollen gehen. Wir haben Aufträge bekommen, die wir ohne zusätzliche Leute nicht abarbeiten können. Es wird ein Leiharbeiter nach dem anderen angefordert.
Auffällig ist, dass wir, jedes mal wenn Kündigungswellen bevorstehen, von der
Geschäftsleitung informiert werden, dass die Aufträge zurückgehen. Das war nie der Fall!

Es gibt es nur zwei Möglichkeiten:
1. Die Geschäftsleitung hat keine Ahnung, was traurig für den Standort Dortmund wäre.
2. Die Geschäftsleitung will unbequeme Mitarbeiter loswerden.

Jetzt hat die Geschäftsleitung einigen, die im Ende April in die PEAG gehen sollten, angeboten, noch bis Ende Juli zu bleiben. Aber warum wurden gar nicht alle gefragt ? Es gab welche, die länger bleiben wollten, aber gar nicht durften ? Wo bleibt da die Gleichbehandlung ?!!!
Andreas und auch einige andere Mitarbeiter (es werden immer mehr!!) stehen
unter anderem für: Gleiche Arbeit- Gleicher Lohn!

Ich bin absolut solidarisch mit Andreas und mit dem Kampf gegen seine Kündigung!“

Ilona Kolberg (Kollegin von Andreas, wurde 2008 „krankheitsbedingt gekündigt“):

„Es ist eine Sauerei, dass Konzerne wie Continental, Kollegen der Stammbelegschaft, wie z.B. Andreas Kossack, mit dem lächerlichen Grund der Verlagerung kündigt – aber im gleichen Atemzug Leiharbeiter einstellt. Die Kündigung von Andreas muss zurückgenommen werden. Es kann doch nicht sein, dass Conti unbequeme und engagierte Mitarbeiter, die sich für unsere Rechte einsetzen, einfach rausschmeißt!“ 

Gerd Pfisterer (BR- Vorsitzender, Hoesch Spundwand und Profile, Dortmund): 

„Die Unternehmen nutzen die Wirtschafts​krise, um die Arbeitsleistung zu steigern und feste Arbeitsplätze durch Leiharbeiter zu ersetzen. Da ‚stören’ kämpferische Kollegen wie Andreas. Conti-Kolleginnen und Kollegen in die Arbeitslosigkeit schicken und Leiharbeiter einstellen – das widerspricht jedem gewerk​schaftlichen Grundsatz! Damit darf Conti nicht durchkommen, deshalb muss Andreas weiter beschäftigt werden!“

Eckard Langnau (ehemaliger, langjähriger, stellv. BR- Vorsitzender von VDO in Dortmund):

„Kollege Andreas Kossack ist stets freundlich, aber unbequem. Solche Kollegen brauchen wir im Betrieb! Und das sage ich aus meiner Sicht als Ex- Stellv. Betriebsratsvorsitzender. Ansonsten bewegt sich gar nichts. Deshalb bin ich solidarisch mit Andreas.“

